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Von Theodor Wohnhaas

Prof. Dr Paulus Weißenberger OSB

Zum Geburtstag un FAr diamantenen Priesterjubiläum VO  e} Dr. Paulus
Weißenberger OSB schrieb Aegıdius olb 1987 in diesem Jahrbuch dıe
Laudatio. Leıder War cs Aegıd aus gesundheıtlichen Gründen 1991 nıcht
mehr möglıch, den Nachruf auf den Stephanstag 1990 heimgegangenen
Paulus verfassen. Da die Jahrbücher 9972/93 ausschliefßlich für die Ulrichs-
testschriüft bestimmt b} annn erst ın diesem Jahrbuch Weißenbergers
gedacht werden.

Albert Weißenberger wurde Januar 19072 ın Kıpfenberg (Dıiözese
Eıchstätt) geboren. 1921 Lar In diıe wiedergegründete Abte] Neres-
eım eın und erhielt den Ordensnamen Paulus. Nach philosophisch-theologi-
schen Studien ın Beuron un Marıa Laach wurde September 977
FAg Priester geweıht. An der Universıität Würzburg vertiefte seıne kunstge-
schichtlichen tudıen un wurde 19397 mıt eiıner Arbeıt ber die Baugeschichte
der Neresheimer Abteikirche promovıert. Im Kloster versah das Amt des
Sakrıstans un Zeremonıuars, spater, VO  e} 1954 bıs 1966, das des Priors un
Novızenmeisters. Wiährend des zweıten Weltkrieges WTr Seelsorger ıIn
Kärnten un Mönchsdeggingen un: betreute das fürstliche Archiv 1n Waller-
steın. ber eın halbes Jahrhundert wırkte als Archivar und Bibliothekar.
Archiv un Bıbliothek mıt 400 01010 Bänden Grundlage für seıne
reiche publikatorische Tätıgkeit. Kürschners Deutscher Gelehrtenkalender
VO  zn 1987 bezıffert dıe Zahl seıner Arbeıten autf 172 Monographıien un ber 350
gröfßere Autsätze, dıe ın verschiedenen deutschen un: ausländischen hıstori-
schen un: theologischen Zeıtschriften erschienen sınd Das Spektrum seıner
wıssenschaftlichen Arbeıt War breıt un reichte VO  = der Ordens- ber die
Kunst- ZUur Heımatgeschichte. Dıiıe Arbeit des Vereıins für Augsburger Bıs-
tumsgeschichte hat Paulus mıt 19 Autsätzen gefördert un die CNSC Verbun-
denheit der alten Reichsabtej mıt dem Bıstum Augsburg aufgezeigt.

Der Mınısterpräsident VO Baden-Württemberg hat Weißenbergers WwI1ssen-
schaftliche Leistungen 1983 mıt der Verleihung des Tıtels „Protessor“ ZEWUr-
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digt. Dıie Bayerische Benediktinerakademie, deren aufßerordentliches Mıtglied
Paulus WAaTl, „wiırd ıhn als eınen ıhrer großen Hıstoriker 1n Erinnerung

behalten“ (Quarthal)

Aegıdius olb OSB

Nach langem schweren Leiden verstarb ın Ottobeuren 13 Maäarz 1993 der
langjährıge Stiftsarchivar un Stittsbıibliothekar Aegıdıus olb

Rudolt olb wurde 13 August 1923 in Sonthoten geboren. Dıie Gymna-
sıaljahre verbrachte ın Gars un Dıllingen. 1941 wurde ZUuU Reichs-
arbeıtsdienst un anschließend 7E Wehrmacht einberuten. Nach der Entlas-
Sung aus der Kriegsgefangenschaft begann 1945 iın Dıiıllıngen seın philo-
sophisch-theologisches Studium. Im selben Jahr trat 1ın die Benediktinerabtei
Ottobeuren eın un erhielt den Ordensnamen Aegıdıus. 194 / konnte seıne
theologischen tudıen 1n Dıiıllıngen, spater in München fortsetzen. Von Bischof
Joseph Freundorter wurde 71 Maı 1950 Zu Priester geweıiht. In den
fünfziger Jahren übernahm olb Seelsorgeaufgaben 1n Ottobeuren un ın
Lachen, betreute das Klosterarchiv, studıierte ın München Geschichte un:
Archivwissenschaft. Mıt der Vorbereitung ZUT 1200-Jahrfeier der Abte!]
betraut, zeıgten Ausstellung un Festschrift Kolbs organısatorisches Kön-
N  - 1966 wurde Sekretär der Ottobeurer Studienwoche, deren Organısa-
t1ıon achtzehn Jahre lang in seinen Händen lag Bereıts 1962 hatte ıhn dıe
Bayerische Benediktinerakademıie iıhrem Mıtglıed gewählt. ast 25 Jahre
stand olb als Dekan der Spıtze ıhrer hıstorischen ektion. Von 1966 bıs
1990 War Hauptschriftleiter der „Studien un Miıtteilungen A  — Geschichte
des Benediktinerordens und seıner Zweıge“. Er vab die Anregung Y7’AS8e Heraus-
gabe eıner Reihe „Germanıa Benedıictina“, eınes auf 11 Bände geplanten
Handbuchss, das die Geschichte, das wıssenschaftliche un kulturelle Wırken
der Benediktiner 1m deutschsprachigen Raum darzustellen sıch ZUr

Aufgabe 24 hatte. olb War auch der Herausgeber der Bände
(1965), (19/5) un Seiner Inıtiıatıve 1st 6S danken, da{fß die
zweıbaändıge Bıbliographie der deutschsprachıigen Benediktiner OT 1n
den Jahren 1985 un 1987 erscheinen konnte.

Zu der Fülle VO redaktionellen Arbeıten, dıe teilweiıse grofßen organısator1-
schen Aufwand ertorderten galt es doch Autoren und Mıtarbeıiter suchen,
S1e motivıeren, tinanzıelle Miıttel für dıe Drucklegung erschließen
kamen bald eCue Aufgaben hınzu.


